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dere dagegen nıcht einmal mehr recht ZUr Kenntnıis SC- menschlichen I.ebens, das Verständnıs dafür geweckt,
OomMmmMeEnN wırd. Vielleicht aber hat das deutsche „Re- da{fß die Zeugung eines Menschen in der Tat eın Wunder
torten-Baby”, un dies wAäare auch schon eın posıtıver und die Geburt eınes Kındes letztlich doch eın Geschenk
Schritt auf dem VWeg wıeder größerer Wertschätzung 1ST Antonellus Elsdsser
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NnNatomiımıe eınes okumenischen Dialogs
Zum Abschlußberich der angIikanisch-katholischen Kommlission

Unter den bılateralen Dıalogen, die dıe römisch-katholi- prüfen un: nach den Worten des Abschlußberichtes
entscheiden haben, ob die In iıhm enthaltene Überein-sche Kıirche auf Weltebene mıiıt den gELFENNILCN Kirchen

führt, hat der anglikanısch/römisch-katholische als erster stımmung iıhrem Glauben entspricht und iıne ausrel-
das ıhm gesteckte 7Zie] erreicht. chende Grundlage darstellt tür den nächsten Schritt Z
Der Abschlußbericht der offiziellen anglıkanısch/rö- Einheit. Für dıe Anglıkanısche Gemeinschaft bedeutet
misch-katholischen internationalen Kommissıon (AR: dies, da{fß ihre A0 unabhängigen Provınzen In eınen umtas-
CIC) 1St Ende März dieses Jahres der Offentlichkeit über- senden synodalen Entscheidungsprozeißs auf den verschie-
geben worden (vgl Maı 982 S. 214{f.) Er be- denen Ebenen eintreten, der schließlich auf Weltebene in
schließt ıne Arbeıt, dıe 1m Januar 19/0Ö begann un ın der Lambeth-Konferenz VO  —$ 198 selinen Abschlufß tinden
zwölf Jahren ZUr Abfassung VO  — insgesamt vier theologı- soll. Auf katholischer Seıte werden dıe Stellungnahmen
schen Konsenspapıeren tührte. Jeweıils NEeEUN Theologen der Bischofskonferenzen eingeholt werden, dann
aus den Erdteilen bzw Ländern, In denen diıe beiden Kır- eiıner zentralen Entscheidung kommen, deren Oorm
chen parallele Jurisdiktionen besıitzen, haben ın der Kom- (Bıschofssynode?) noch otftfen 1St.
m1ssıon zusammengearbeıtet. 971 erschien die „‚Erklä-
rung über die Eucharistielehre“, 19753 das Dokument
„Amt un: Ordıinatıon , 9// „Autorıtät ın der Kırche“ Das rgebnis der espräche im eıl
Diıese Texte sınd ın dem nu veröttfentlichten Abschlufßs- der Kommiıission
ericht nochmals zusammengefafit un: durch eın viertes
Dokument miıt dem Tıtel „Autorıtät 1n der Kırche II“ VeOeILI- Dıie Kommissıon selbst versteht iıhr Ergebnıis 1n allen dreı
vollständıgt, das sıch spezıell mı1t den Fragen des päpstlı- Themenbereıchen, die S1€E sıch ZUTr Aufgabe gemacht hat
chen Primats befaßt (vgl den Wortlaut In Maı 1982, Eucharıistie, Amt un Ordıinatıion SOWIl1e die Autorität in
226f£.) Zu den erstgenannten dre1 Dokumenten nahm der Kırche als iıne ‚substantıielle” Übereinstimmung 1ın
die Kommissıon nach ihrer Erstveröffentlichung Stel- dem Sınne, da{fß S1Ee die wesentlichen Punkte der betreften-

den Bereiche umfadit, In denen die Lehre keıne Unter-lungnahmen VO  ; seıten der Glaubenskongregatıion ın
Rom, VO  — Synoden, Bischofskonferenzen, Theologen schıede zuläfßt, und da{fß verbleibende Unterschiede ent-
und Privatpersonen eNtIgEBECN; diese wurden jeweıls SC weder keine trennende Bedeutung haben oder doch aut-
sıchtet und 1n „Erläuterungen” den Konsenspapıeren grund der erreichten Gemeinsamkeıit überwunden werden
beantwortert. 979 sınd dıe „Erläuterungen” den beıden können. Unter die nıcht trennenden Unterschiede reiht
ersten Dokumenten erschıenen; der Abschlußbericht ent- s1€e die unterschiedliche Beurteijlung der eucharıstischen
hält neben diesen nu auch die „Erläuterungen” Zzu drit- Anbetung e1n. Die Frauenordination betrifft für S1e nıcht
ten Dokument. Als weılteres bısher unveröffentlichtes, be- dıe rage der Natur, sondern 1U  n die des Trägers des
eutsames Element bringt der Abschlufßfßbericht schliefßlich kırchlichen Amtes Für die Beurteijlung der anglıkanı-
iıne theologische Eınleitung ZU Ganzen über den Be- schen Weihen durch Rom sıeht S1e aufgrund iıhres Kon-
oriff der koinonid, der sıch als durchgehender ekklesiolo- SCNSCS über Eucharistıe, Amt und Ordınatıon jedoch en
gischer Schlüsselbegriff In den Überlegungen insgesamt 11IC  S Kontext gegeben.
bewährt hat Hınsichrtlich des päpstlichen Prımats leiben einıge Dıiffe-
Dıie Kommissıon hat ihren Abschlußbericht den beıden renzen In der Frage der Unfehlbarkeit: für Anglıkaner
Kırchen unterbreıtet, VO  —; denen sS1e durch dıe Lambeth- können nNUu  _ solche Lehrurteile unıversale Rezeption bean-
Konterenz des Jahres 968® bzw durch das Einheitssekre- spruchen, deren Übereinstimmung mMI1t Schrift und Iradı-
tarıat beauftragt worden WAar Beide Kirchen werden nNnu t1on „offenkundig” IST; dıe marıanıschen Dogmen scheinen
ın der ihnen gemäßen Weıse diesen Bericht verbindlich ihnen diesem Ertordernis nıcht entsprechen. Sıe sınd
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nıcht 1ın der Lage, dem Bischof VO Rom aufgrund se1nes katholisché Dogmen se]len in dem Bericht VO den Anglı-
Amtes In seınen tormellen Entscheidungen eiınen an- kanern nıcht oder 1Ur teilweıse ANSCHOMMECN. Eınıge For-
tierten Beistand des Heılıgen Geilstes zuzusprechen, mulıerungen se]len mehrdeutıg oder schwer mıt römisch-
da{fß diıese VOor ihrer Rezeption durch die Gläubigen als katholischer Lehre vereinbar.

Am Maı veröffentlichte der „Osservatore Romano”gänzlıch gesichert gelten könnten; und möchten den Aus-
druck „unfehlbar“ SCHh seıner hohen Mifsverständlich- dann dıe angekündıgten Anmerkungen der Glaubenskon-

gregatıon, die diese den Bischofskonferenzen bereıtseıt nıcht in ihren theologischen Sprachgebrauch autneh-
iNe  - Aprıil 1982 hatte zugehen lassen mıiıt der ausdrücklichen
och hält dıe Kommissıon ıne Eıinıgung auch In diesen Erlaubnis, S1e in iıhrem Bereich veröffentlichen, damıt
Fragen aufgrund des erreichten Konsenses grundsätzlıch dıe Gläubigen den Abschlußbericht der leichter
für möglıch. S1e drängt jedoch darauf, mıt verbindlichen 1m Licht katholischer Lehre beurteilen könnten (vgl den
praktischen Schritten ZUur Herstellung größerer sıchtbarer Wortlaut 1ın ds Heft, 288) Sıe versteht iıhre Anmerkun-
Einheit zwiıischen den beiden Kirchen nıcht Warten, bıs SCH als Beıitrag dem fortzuführenden Dıalog. ach el-
iıne restlose theologische Übereinstimmung erreicht sel S: kurzen posıtıven Würdigung beschränkt sıch die
diese sel vielmehr ıhrerseılts VOT einer größeren (Gemeıln- Glaubenskongregation aut iıne Auflistung ihrer ean-

standungen dem Abschlußbericht: Weder der Opfer-samkeıt 1mM praktischen Bereich nıcht erwarten Ent-
sprechend der Konzeption VO einer „Wıederherstellung charakter der Eucharistiefeier noch die Realpräsenz se]len
der Einheit In verschıedenen Stadıen“ 1mM „Malta-Bericht” MmMIt hiınreichender Eındeutigkeıt ausgesagt; der Me1-
(1968) denkt die Kommissıon oftfenbar die Ermöglı- nungsunterschied hinsıiıchtlich der euchariıstischen Anbe-
chung einer gewıssen Sakramentsgemeinschaft zwischen IUNg tangıere eın diesbezüglıches katholisches ogma; In
den beiıden Kırchen aufgrund der Anerkennung des anglı- der Lehre VO ordınıerten Amt se1l mıt dem Opftercha-
kanıschen Amtes (ım allgemeınen, Absehung VO rakter der Eucharistieteier auch der priesterliche Cha-
dem Problem der Frauenordıinatıiıon) durch Rom 1m Za rakter des Amtes nıcht eindeutig ausgeSagt, terner werde
sammenhang eınes verbindlichen gemeınsamen Glaubens- seıne Eınsetzung durch Christus nıcht katholischem
bekenntnisses durch dıe beiden Kırchen und ENISPCE- Dogma gemäß als historisches Faktum vertreien Dıie
chende Regelungen für angliıkanısch/römisch-katholi- Frauenordination wıderspreche nıcht 1LUFr ormell der g-
sche Ehen meınsamen Tradıtion der beıiden Gemeinschaften, SO11-

Solche Schritte auf dem Weg Z vollen Einheit sınd tfür dern betreffe durchaus die Natur des Weihesakramentes.
das Urteıil der Kommuissıon aufgrund der VO ihr erreich- Schliefßlich werde die Interpretation der petriniıschen Stel-
ten theologischen Übereinstimmung nıcht NnUur möglıch, len des SOWIe die des Ausdrucks „Jure divino“ durch
sondern gefordert. Dementsprechend Lraten auch die be1- die Kommlıissıon der katholischen Lehre VO  —_ der direkten
den Vorsitzenden der Kommıissıon beı der Pressekonfe- Eınsetzung des päpstlichen Prımats In der Bevollmächti-
enz anläfßslich der Veröftfentlichung des Abschlußberichts SUunNng des DPetrus durch Christus nıcht gerecht. Der UNLVEY-
tür ıne möglıchst baldıge Berufung einer Kommıiıs- sale Prımat gehöre als göttliche Stiftung ferner innerlich
S10N e1n, diıe Vorwegnahme einer posıtıven ezep- 72566 Natur der Kıirche auch ıIn all ıhren Teılen und
t10n der Dokumente die U möglıchen Schritte Zrö- nıcht NUur als außerliches Miıttel ihrer siıchtbaren Einheit
Kerer sıchtbarer Einheit 1m Detaıiıl untersuchen solle Z Kırchlichkeit ihrer Teıle hınzu.

Hınsıchtlich der Unfehlbarkeit beanstandet die Glaubens-
Dıe Stellungnahme der romıschen kongregatıon über dıe 1mM Abschlußbericht ausdrücklich
Glaubenskongregation offengebliebenen Fragen (S !) hınaus die dort vertretene

Irrtumsfähigkeıt allgemeıner Konzıiılıen SOWIEe dıe Funk-
ohl sıch VOT einem überhöhten Erwartungsdruck tiıon der Rezeption als nachträglichem Anzeichen der Irr-
anläfslich der Veröffentlichung des Abschlußberichtes tumstreıheıt ehramtlıcher Entscheidungen. Das rund-
schützen (wıe durch Meldungen In der englischen problem hınter all diesen Dıiıfferenzen lıegt für dıe Jau-
Presse auch tatsächlich ErTZCUHL wurde), hat Rom schon benskongregatiıon jedoch 1im Begrift der apostolischen
VOT der hinausgezögerten Veröftentlichung des oku- Sukzess1i0n, den sS$1e 1mM Abschlufbericht 1U  — ungenügend
mentes durchblicken lassen, da{fß VO  ; seıten der Glaubens- behandelt sıeht. Im Unterschied dem Votum der Kom-
kongregatıion nachdrückliche Vorbehalte gegenüber dem m1ssıon selbst, In einer gemeınsamen Kommuissıon
Anspruch „substantıeller” Übereinstimmung angemeldet nNnUu unverzüglıch die praktischen Schritte größerer
würden. Gleichzeitig miıt dem Erscheinen des Abschlufs- siıchtbarer Einheıt ErÖörtern, empfiehlt die Glaubens-
berichtes selber veröffentlichte der (Osservatore Romano kongregatıon daher die Fortführung des theologischen
dann (am 31 82) eınen VO  - Kardınal Ratzıngergezeıch- Dıalogs 72 0U Vertiefung der bereıts behandelten SOWIe ZUL:

Brief der Glaubenskongregation den SÖmisch- Einbeziehung der bisher nıcht berührten, diıe beıden Kır-
katholischen Ko-Präsidenten der Kommıissıon, Bischof chen jedoch trennenden Fragen z des Problems der
Tan Clark VO März 1982 (vgl Maı 1982, Frauenordination SOWI1e anstehender Fragen 4aUus dem DBe-
214) In der Gesamtheıt der VO  . der Kommissıon behan- reich der Moral S1e beurteilt den bisherigen Dialog als
delten Fragen, Sagl der Brief, könne INa  — nıcht VO e1l- gyuLte Grundlage für iıne solche Fortführung, VO  z der s1€e
CT wirklıch „substantıiellen“ Einigung sprechen. Manche sıch weıtere fruchtbare Ergebnisse verspricht.
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Wenn die Glaubenskongregation diese präzısen Fragen spektrum. Hıer esteht ıne sehr breıte un tief Uur-

1U den Bischofskonferenzen WwW1e€e den Gläubigen iın ıhren zelte Bereitschaft, der Annäherung die römisch-katho-
Anmerkungen als Hıltfe ZUur Beurteijlung des Abschlußbe- lısche Kıiırche ine hohe Priorität einzuräumen. Für die
richtes die Hand gıbt, 1sSt damıt klar, welche Funktion der Entwicklung aufgeschlossenen „radıkalen“ Anglo-)
ihnen beirdiesem iınnerkatholischen Rezeptionsprozeis — Katholiken spricht der Erzbischof VO Canterbury,
kommen soll S1Ce sollen ihm seın Ergebnis bereits VOrSC- Robert Runcıe. Er sıeht in dem Dokument der Kommıis-
ben uch 1mM Zusammenhang des nach der Emptehlung S10N ‚eınen eindrucksvollen Versuch, ernsthaft eınen
der Glaubenskongregation wıederaufzunehmenden Weg 4US UNsSsSeTrenN unchristlichen Trennungen rıngen”
gylıkanısch/römisch-katholischen Dıalogs würden diese Und während eınerseılts diıe den Lexten zugrundelıe-
„präzısen Fragen” in der Sıcht der Glaubenskongregation gende Vorstellung der Kıirche als einer Gemeinschaft VO

ohl keıine geringere Funktion beanspruchen. Es 1St Ortskirchen bejahte, versicherte seınen Gläubigen
fragen, ob be] einem auf solche Weiıse geführten ezep- dererseıts, die Kırche VO  e England se1l nıcht „drauf un
t1onsvorgang un Dialog deren ökumenisches Scheitern dran, die Deftinitionen des Ersten Vatikanıschen Konzıls
nıcht schon vorgezeichnet ware. Für dıe Fruchtbarkeit der 1mM 19. Jahrhundert über die päpstliche Jurisdıktion un
weıteren Entwicklung 1mM innerkatholischen Raum W1€e 1m Untehlbarkeit anzunehmen“
anglıkanısch/römisch-katholischen Dıalog 1St entsche1-
dend, da der Beıtrag der Glaubenskongregation tatsäch- SO breıt die Strömung auch ISt, die in der anglıkanıschen
ıch 1ın eın echtes Gespräch mıteinbezogen werden ann Miıtte auf ıne welıtere Annäherung Rom hındrängt

xibt iıne primär ıberal un gegenwartsbezogen denkende
Strömung, die den Gedanken Rom eher mIıt einem t1e-

Dıe Rezeptionsaussiéhten auf fen antıdogmatischen Mißtrauen besetzt. Eın Problem
anglıkanıscher eIte lıegt darın, da{fß diese Tendenz sıch ın der rage der Frauen-

ordınatıon eın einıgendes un: engagıerendes Symbol g-
Dıi1e anglıkanısche Reaktion auf den vorlıegenden Ab- schaffen und 1m Zusammenhang damıt dıe Bereitschaft

A außerst scharfen innerkırchlichen Konfrontatio-schlußbericht entspricht dem anzecn Spektrum theologi-
scher Ausrichtungen 1im Anglıkanısmus. Für den anglo-Ra- nNne  - entwickelt hat Wenn die Befürworter der Frauenordi:-
tholischen Flügel der Kıiırche VO  S England meılnte dıe natıon vieltach auch eın In katholische Rıchtung welsen-
„Church Union“”, da{fß der Bericht den bedeutsamsten des Grundempfinden haben, In der rage, ob die Pant-
Durchbruch 1ın den ökumenischen Beziehungen selıt 400 scheidung über die Frauenordination In der eigenständi-
Jahren darstelle. „ Vorausgesetzt, die Kırche VO  i England SCH Kompetenz der Jjeweıligen kırchlichen Provınz lıegen
verpaßt die Chance nıcht un schafft für das gegenseıltıge oder einem gesamt-katholıschen dıe altkatholische, OTr-

Verständnıs keine Barrıeren, ”annn dıe Blume anglı- thodoxe und römisch-katholische Kirche einbegreitenden
kanısch/römisch-katholischer Einheıit bıs 08 ın voller Entscheidungsprozefß vorbehalten leiben solle, werden
Blüte stehen“, begeisterte S$1€e sıch. Miıt den möglıchen S$1€e sıch eindeutig für die partıkularkirchliche Eıgenstän-

Barrıeren, VO  $ denen hiıer gesprochen wiırd, sınd digkeit entscheiden. Abgesehen VO der Schwierigkeıit,
VOT allem die Frauenordination SOWI1e das Kırchenbündnıis die die rage inhalrtlıch für den anglıkanısch/römisch-ka-
mıt den englischen Freikiırchen gemeınt. tholischen Dıalog darstellt, erg1ıbt sıch Aaus der Auseınan-
Für den konservativ-evangelikalen Flügel kündıgte Canon dersetzung diese Fragen innerhalb des Anglıkanısmus,
Colin Buchanan, Miıtglıed der Generalsynode der Kıiırche da{fßs die Bereitschafrt ZAT: Rezeption eınes unıversalen Prı-
VO England, Al der Abschlußbericht werde In der Gene- und damıiıt ZUTr Einbindung ın unıversalkırchliche
ralsynode auf hartnäckıgen Wıderstand stoßen; einıge Entscheidungsprozesse in einem wichtigen Bereich anglı-
Anglıkaner befürchteten, da{fß die angliıkanısche Kırche ih- kanıschen Meınungsspektrums akut blockiert 1St. In Eng-
1  ; Boden verlassen drohe Das bedeutet, dafß das kon- and WIEe auch In einıgen anderen anglıkanıschen Provın-
servatıv-evangelıkale Miıtglıed der Kommıissıon, Julian Z  —$ wırd die Sıtuation erschwert durch die Beziehungen
Charley, sıch ıIn den ugen dieser in England recht starken der Anglıkaner den nıcht-episkopalen Kırchen.
kırchlichen Grupplerung VO  — iıhr isoliert hat un hre An-
lıegen nıcht hınreichend in den Gesprächsergebnissen hat Vor allem der Kırche VO England dıe sıch der Einfüh-
ZUr Geltung bringen können. Für EeXtIrem protestantische runs der Frauenordinatıon bisher 4US ökumenischen
Gruppen innerhalb W1€e außerhalb der Kıirche VO  — Eng- Gründen verschlossen hat steht 1mM Jahr des Papstbesu-
and schliefßlich wiırkt der Abschlußbericht eintach VeCOI- ches und des Abschlufßberichtes der zugleıch die
stärkend auf hre feindselige FEınstellung gegenüber Entscheidung über das Projekt des Kirchenbündnisses mA1t den
Papsttum un: apst, mMI1t der S$1e dem Besuch Johannes englischen Freikiırchen 1Ns Haus, das insbesondere VO ihr
Pauls I1 entgegensehen. Von diesen Grupplerungen 1St auch die Anerkennung der iın diesen Kırchen praktizierten
ıne geschlossene ampagne die VO der Kommıiıs- Frauenordination erfordern würde. Dıie Frage, WI1e sıch
S10n empfohlene Anerkennung eınes unıversalen Prımats die Generalsynode der Kırche VO  — England be1 ihrer Julı-

erwarten Sıtzung 1ın dieser Alternatıve zwıschen Rom und den Trel-
Worauf jedoch 1ın erster Linıe ankommt, 1St die Bereıt- kırchen entscheıdet, wırd sıcher stark davon beeinflußt,
schaft der breiten Miıtte 1m anglıkanıschen Meınungs- ob VO  —; seıten Koms 1ın absehbarer eıt praktische Schritte
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ELW hinsıiıchtlich Anerkennung anglıkanıscher Wei1- lungen vorhineıin aller theologischen ınıgung
hen erwartet werden können. Der Haltung des Papstes un Sınngebung dogmatisch institutionelle Geltung
beı sSsEINCM Besuch ı England kommt dabe] zweıtellos gesprochen würde Auf diese Weıse werden die überlieter-
11C große psychologische Bedeutung ten siıchtbaren Elemente kirchlicher Einheit über ihren

dogmatıschen und kırchenrechtlichen Geltungsbereich
und Anspruch hinaus verbindlichen ökumenischen

Schwerpunkte des Konsenses und Konsensbildung auf theologischer Grundlage erschlos-
ihre ökumenische Bedeutsamkeıt SCMH

Hınsichrtlich des „unıversalen Prımales MUuU auf dıe-
Was IST. VO Inhalt des erreichten Konsenses her ZUur SC Hiıntergrund hervorgehoben werden für die
rage SCIHGT Rezeption sagen” siıchtbare oinonia der unıversalen Kırche ertorderliche
a) Grundlegend für hre Gespräche WAar nach dem Zeug- theologische Notwendigkeıt dıe dıe Kommıissıon
115 der Kommlıissıon der Begrift der Boinont1a dem S1C wıeder hervorhebt auch WCeNnN S1Ce iıh nıcht als den DPe-
Rückblick auf hre zwölfjährıge Arbeıt die theologische trusstellen des PDOSIULV VO Christus iNnsStitutkier

Einführung zu Abschlußbericht gewıdmet hat Tatsäch- kennt die besondere Stellung des DPetrus den ApOoO-
ıch kann die Bedeutung dieses Begriffes als Grundprin- steln annn ennoch der Stellung des unıversalen Prımas
Z1IP aller theologischen und praktiıschen Bemühung die den Bischöten legıtımerweıse als Modell dienen
Beziehungen der beıden Kirchen überhaupt nıcht Ferner IST hervorzuheben die durchgehend betonte Dop-
betont werden Wo konsequent VO diesem uftie- pelfunktion des primatıalen Dıienstes nämlıich die Eın-
stamentlichen Begriftf aus gedacht un gehandelt wırd heit der unıversalen Kırche Glauben ebenso wahren
annn das Wachstum der Einheit nıcht vertehlt werden un: Öördern WIEC die legıtiıme Vieltalt un: Eıgenstän-
7u Recht sıeht die Kommıiıssıon diesem Begriff das dıgkeıt der Ortskirchen Und schliefßlich 1ST hervorzuhe-
Prinzıp ihrer Konvergenz und den Schlüssel aller Punkte ben, dafß diesem unıversalen Prımas nıcht LLUTr der Vorsıtz
der Übereinstimmung, dıe S16 erreichen konnte Eıne p - der Ehre und Liebe, Dıenst und der Verantwor-
SILLVE Rezeption ihrer Ergebnisse, dıe Aufarbeitung noch tung zugeschrieben wırd sondern auch dıe ZzUuU  _- Ausübung
bestehender Ditfferenzen WIC auch die inıgung auf prak- dieses Dienstes erforderte geistlıche und rechtliche oll-
tische Schritte Zur Einheit IST entscheidend davon bedingt macht die ıhm bei aller Wahrung der dem Ortsbischof
WIC diese theologisch geistliche Grundbedingung aller Eı- zukommenden eigenständıgen Autorıität auch gESLALLEL
NISUNg Glauben VO  — den Kirchen ihrer Breıte un dıe Angelegenheıten einzelner Bıstümer einzugreifen,

iıhren entscheidenden Instanzen übernommen und die Einheit der Gesamtkirche Glauben NOL-
verwirklicht wıird wendıg macht iıne praktische ınıgung auf eine für beide

Der Weg theologischer Einıgung nahm für dıe Kom- Seıten vollziehbare Ausübungsweise des primaltialen Dienstes
1551011 111 der Eucharistielehre sEeEINEN usgang un tührte Blıck auf die Anglıkanısche Se1lte sollte auf dieser Basıs
VO  — da über die Lehre VO dreigestuften ordınıerten Amt möglıch SCIN, auch SIC sıch charakteristisch Nnier-

Zzur Struktur kırchlicher Autorität allgemeınen, iıh- scheiden müfste VO  —_ der Ausübung päpstlicher Vollmacht
FCIN Kontext schliefßlich den Fragen die spezıell das WIC S1IC sıch innerhalb der Kirchen des lateinıschen Kıtus
Papsttum betretten Dieser Weg entspricht der atrıstl- herausgebildet hat
schen Sıcht der Kırche als Komontid VO  — Ortskir- e) Ile Glaubwürdigkeit dieser Sıcht der Kirche als oino-
chen, die ihren Miıttelpunkt 1111 Vollzug der Eucharistie- NL1a hängt schliefßlich daran da{fß die unıversale Kırche -
feijer haben Angliıkanısch/römisch katholische ınıgung ter dem Wırken des (selstes für dıe Kommıissıon tatsäch-
1SLT NUur dieser Sıcht der Kırche, die dıie Einheit der ıch konkreten, letztuverbindlichen Urteilen und Entschei-
Vieltalt und relatıven Eıgenständıigkeıt der Teıilkirchen dungen Glaubensfragen tinden kann Nur hält S1C

tTreig1ıbt, möglıch Diese VO 7weıten Vatıkanum Uu- theologisch den Weg dafür offen dafß nıcht Nur die der
erte Auffassung „  u auf MIL der EINSEILLSEN und VeOeTI- Geschichte entwıckelten siıchtbaren Zeichen der Eınheit,
ENZtEN Kirchenlehre VErgANSCHNCI Zeıiten und g1bt uns al- sondern auch der VO ihr selbst erarbeıtete theologische
len Kaum Erzbischof Runcıe VO Can- Konsens verbindlichen Weiılse VO den Kırchen —

terbury ZI1IpI1eErt werden kann Allerdings sınd für die Kommıiıssıon
C) Die frühkirchlichen Entwicklungen, denen sıch dıe solche verbindlichen Lehrentscheidungen ob SIC nNnu  —

siıchtbaren Elemente dieser Einheit ausgebildet haben VO Konzıl oder Prımas als Kepräsentant der
Vorsıtz des Amtsträgers der Eucharıistiefeier, Dreıistu- unıversalen Kırche vollzogen werden einbezogen den
fung des Amtes Kollegıalıtät und Kontinutitat des Amltes Prozeß der Rezeption durch dıie an Kırche und EerweIiIsen

erst darın letztlıch hre Verbindlichkeit WENN S1IC dieseals I räger und Repräsentant der apostolischen Sukzession
Gleichgewicht konziliarer und primatıaler Strukturen auf auch 95 sSsCSsSEC A4AUS iıhrer Wahrheit erhalten bzw dar-
den verschiedenen Ebenen kırchlicher Leıtung 4U S daß der Heılıge (seılst das Lehramt der Kırche die-
schliefßlich der unıversale Priımat des Bischofs VO  —_ Rom secr onkreten Entscheidung VOT Irrtum bewahrt ıne VO

erhalten VO Begriff der Boinon1a als sıchtbarer Gemeın- diesem Glaubensurteil der Gesamtkirche unabhängıge,
schaft Aaus$s theologischen Sınn und theologische Verbind- prinzıpielle Anerkennung kirchenamtliıcher Lehrurteile 1ST

iıchkeıt ohne da{fß der Geschichtlichkeit dieser Entwick- VO  _ der anglıkanıschen Selte nıcht erwarten ber 1ST
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Ss1e katholischerseıts notwendig, WEenNnn nach dem WEe1- rückgeschraubt. Sıcher 1St für den Rezeptionsprozefß
ten Vatıkanum das olk (Sottes aufgrund des Wıirkens wiıchtig, da{fß der Rückbezug auft die unterschiedlichen be1-
des Heılıgen Gelstes den untehlbaren Lehrurteilen des derseitigen Ausgangsposıtionen deutlich bleibt bzw der
kirchlichen Magısteriums die Zustimmung nıe Weg VO ihnen dem erreichten Konsens auf nachvoll-
wird? zıiehbare Weıiıse vermiıttelt wiırd. Dıies einzutordern 1St VO

allem der Beıtrag, den dıe Glaubenskongregatıon mı1t ih-
ICr Stellungnahme dem Gespräch leistet, das 1U  —_ ın al-

Bemerkungen zu weiteren len Teılen der Kırche einzusetzen hat Man wırd tragen,
espräc ob nıcht iıne methodische Schwäche des vorgelegten Ab-

schlußberichtes darın besteht, da{flß der Weg, den dıe Kom-
Miıt diesen Schwerpunkten ıhrer 1mM Abschlußbericht VOT- m1sSs1ıon VO  — den Ausgangsposıtionen den gyemeıinsa-
gelegten Übereinstimmung unterbreiıtet die iıhren ME  S Ergebnissen zurückgelegt hat, darın nıcht durch-
beiden Kırchen nıcht 9008  —_ iıne Reihe inhaltlıcher Lehraus- schaubar wird. Es wAare daher wünschen, da{fß die

ZUr Beurteijlung; S1€e bringt In ıhnen auch ıne EG Arbeıtspapıere un Gesprächsprotokolle der Kommissıon
schlossene theologische Konzeption Sökumenischer Kon- der Offentlichkeit mıttelbar oder unmıittelbar SOWeılt
sensbildung und Einıgung zwischen den Kirchen ZU möglıch zugänglıch gemacht werden.
Ausdruck. Die Kırchen sınd nıcht 1U  — gefragt, W1e€e S$1e die Darüber hınaus sollte INa  —_ nıcht VErTSCSSCNH, dafß In dem
ın dem Bericht vorgelegten Lehrmeinungen aufgrund ih- Abschlußbericht nıcht einen anglıkanıschen, sondern
Fr jeweılıgen Tradıtion beurteılen; S$1Ee sınd auch gefragt, eınen VO  — offiziell beauftragten katholischen
ob S$1€e sıch schon 1n dieser Stellungnahme den oku- Theologen mıtverantworteten Text geht und daß das (je-
menten exıstentiell auft die darın ausgesprochenen yın- spräch darüber eiınem eıl daher auch eın innerkatholi-
zıpıen ökumenischer inıgung 1mM Glauben einlassen. sches IST. Dıie pannung zwıischen einer Ekklesiologıe, die
In diesen theologischen Prinzıpien spiegelt sıch der Eını- sıch entsprechend den Anmerkungen der Glaubenskon-
gungsprozeliß wıder, den die Kommıissıon selbst In ıhrem gregation Begriff der instiıtutionell verstandenen
zwölfjährıgen Gespräch ertahren hat; ıne ANSCMECSSCENC apostolischen Sukzession orlentiert, un: eiınem auft dem
Beurteijlung wiırd ihren Tlexten nNUu  —_ dort zuteıl werden, Begritf der „koinon1a” autbauenden Verständnıis VO  — Kır-
INa  —_ VO einer entsprechenden Erfahrung ausgeht. Re- che, Amt und Autorität stellt sıch als ıne innerkatholi-
zeption ann für alle Teıle der Kirche daher letztlich 1U  — sche dar und mu auch als solche aus  en werden, al-
den Entschlufß bedeuten, sıch selbst auf den Weg des lerdings nıcht nur mıt dem VO  — der Glaubenskongregatıon
„ernsthaften Dialogs” einzulassen, auf dem die VO  — den VeE  en Anlıegen der Übereinstimmung mıiıt der e1ge-
Oberhäuptern ihrer Kirchen dazu beauftragten Kommıis- N  —_ Tradıtion, sondern dem Auftrag des eıinen Herrn

der Kirche gemäß in ausschlaggebender Weiıse auch ınsıonsmitglieder diesen VOTANSCHANSCH sınd.
Hıer legt VOT allem das Problem der Beurteilung iıhrer Hinordnung auf ine verbindliche Einiıgung miı1t den VO  —_

Gesprächsergebnisse durch die jeweılıgen kirchlichen Au- Rom getrennten Kirchen und kıirchlichen Gemeinschaf-
torıtäten. Wenn diese 1U 1m Rückgriff auf die Jjeweılıge ten, „un denen“ nach den Worten des Vatıkanı-
Lehrentwicklung der Vergangenheıt geschieht, wird schen Konzıls „dıe Anglıkanısche Gemeinschaftt einen

besonderen Platz einnımmt“.durch S1e der Dıalog wıeder VOTLT seinen Anfangspunkt - Johannes Lütticken

Landerberıich

Chancen eıner religıösen Miınderheiıt
Die katholische Kırche ın Indonesien

Indonesien hat in den etzten Jahren einen allmählichen bestätigten. Dıiıe Unruhen 1m Verlauf des Wahlkampfs
wiırtschaftlichen Aufschwung erlebt, der wesentliıch ZUr zeıgten aber, da{fß die zahlreichen ethnıschen, relıg1ösen,
polıtıschen Stabilität beitrug. Dafür MU c unter der kulturellen und sozıalen Gegensätze 1m Lande weıterbe-
Herrschafrt der Miılıtärs iıne erhebliche Einschränkung stehen. In den über 360 ethnıschen Gruppen werden
der polıtischen Freiheit ın auf nehmen, un daran dürftte ben der Staatssprache Bahasa Indonesıa mehr als 250 Re-
sıch auch bald nıchts ändern, nachdem die Wahlen An- gionalsprachen SOWIl1e mehrere hundert Dialekte ZESPTO-
tang Maı die Posıtion der Regierung erwartungsgemäfß chen. 90% der Bevölkerung bekennen sıch ZU Islam,


